
Nobelpreis 
fü r  Prof. Dr. K onrad Lorenz

D em  E h re n p rä s id e n te n  des ÖNB, P ro f .  Dr. K o n ra d  L o r e n z ,  w urd e  gem einsam  m it 
dem Ö ste r re iche r  K a r l  y. F r i s c h  u n d  dem  H o l lä n d e r  N ikolas T i n b e r g e n  d e r  
N obelpre is  1973 fü r  Medizin verl iehen. D am it  w u rd e  diese höchste  A uszeichnung  drei 
W issenschaf t le rn  zuteil ,  die als die wohl b ed e u te n d s te n  V e r t r e te r  des n eu en  W issens­
zweiges de r  V erh a l tun gsfo rsch un g  anzusehen  sind.

D er  ö s te r re ic h is c h e  N a tu rs c h u tz b u n d  g ra tu l ie r t  den  dre i  h o c h v e rd ien ten  F o rsc h e rn ,  
in sbesondere  seinem E h re n p rä s id en ten ,  zu de r  hoh en  A uszeichnung.

P ro f .  K o n ra d  L orenz, jü n g s te r  N o be lp re is träg e r ,  ist de r  Mann, de r  aus dem e lfenb e i­
n e rn e n  T u rm  de r  W issenschaf t  h e ra u s g e tre te n  ist in das Leben, in  eben jenes L eben, 
das h eu te  a l le ro r ten  b e d ro h t  ist. D ieser  S ch r i t t  ist um  so bem erk e n sw erte r ,  als in  d e r  
W issenschaf t  eine w eltw eite  W en du ng  e in g e t re ten  ist; sie beg inn t ,  sich d a rü b e r  R e c h e n ­
schaf t  abzulegen, ob alles, was e rd ach t  w urd e ,  auch  rea l is ie r t  w erd en  darf. Das techno- 
m o rp h e  D e n k en  h ie l t  iso lierte  B l ick p u n k te  im Auge —  ein n e u e r  B l ic k p u n k t  zeigt, daß 
im ko m p le x e n  Gewebe des L ebend igen  die K onsequ enzen  u n se re r  Eingriffe p rak t isch  
k au m  absehbar  sind. In  de r  Frage ,  ob b l in d e  Iso lie rung  oder  leb ensnah er  Blick u nsere  
so b ed ro h te  Z u k u n f t  bes t im m t,  h a t  P ro f .  K o n ra d  Lorenz  ein großar tiges  Beispiel des 
Mutes u n d  E ngagem en ts  gesetzt.

Hohes Lob und eine große Bitte 
v o r dem neuen Start

S ep p  K ä fe r  sprach  m it K o n ra d  L o ren z  im  A lm ta l

M it e inem  D o n n e rw o r t  u n d  e inem  k a te ­
gorischen Im p e ra t iv  e n t lä ß t  m ich  P r o ­
fessor K o n ra d  L orenz : „Die N a tio n a lö k o ­
n om en  m üssen endlich  d a rü b e r  nachden- 
ken, wie sie die expon en tie l len  W achs­
tu m sk u rv en  auf e in  P la te a u  fü h re n  k ö n ­
nen ,  d en n  p u re r  W achstum sg laube  b e d e u ­
te t  V e rn ich tu n g ;  das ist die g roße B lö d ­
heit ,  das is t  die D u m m h ei t ,  gegen die G ö t­
te r  vergebens k ä m p fe n .“

In  G rünau ,  im noch  g rün en  A lmtal,  ist 
von U berw uchs  n ich ts  zu bem erken .  Das 
h a t  auch d en  V erha l te n s fo r sch e r  u n d  T ie r ­
v a te r  L orenz  h ie rh e rge lock t .  Z u rü ck g e ­
lock t  auch  nach  Ö sterre ich . W er  gab den  
L ock ru f?  Im m e r  w iede r  sagt K o n ra d  L o ­
renz: „D e r  F o rs tm e is te r  K a r l  H u e th m ay r !  
E r  h a t  d en  W ild p a rk  geschaffen . E r  h a t

mich au fge fo rde r t ,  m i t  m e in en  G änsen 
h ie rh e rzu k o m m e n .“ Im  gleichen A tem zug 
singt Lorenz  das hohe  L ied  auf F ra u  Mi­
n is te r  H e r th a  F irn b e rg  u n d  auf  das V e r­
s tändnis  d e r  oberös te rre ich isch en  L an d e s ­
reg ierung . D en n  es geh t  darum , das obere  
A lm ta l  bis zu d e r  s te ir ischen  G renze  zu  
e in em  N a tu rsch u tzg eb ie t zu  m achen . „Die 
F ra u  M in is te r  k ä m p f t  d a ru m  wie ein 
Löw ’“ , m ach t  L orenz  den  K a m p f  ansch au ­
lich. E r  m e in t :  Die Jagdbes itze r ,  die
G ru n db es i tze r  h ab en  n ich ts  dagegen; un d  
m i t  den F is ch e rn  w ird  m an  das A uslangen  
finden. L orenz  s ieh t auch  schon W a n d e r ­
wege d u rch  d en  N a tu rp a r k  z iehen  u n d  
eine w o h l tem p e r ie r te  W an dersch a r ,  die 
l ieber T ie re  b e ob ach te t ,  als daß sie L ä rm  
schlägt.
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